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Ein MarWrz unmöglich.
l» Berlin. Offizielle Erklärungen der Reichs-

Eiu neuer deutscher Vorschlag ? —
Kommt eine diplomatische Konferenz?
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wvü e*,tc  Milliarde Mark Spielraum für die
nnft̂ Z>rd., Notrudeckung.

IN drei ' Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht,
'lnaekE m '" ch auf einige Tage von Paris nach Berlin zurück-
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Mark
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Stttt Mark Spielraum für die Notendeckung habe.
^iter/ », r Devisenmarkt  ist am Montag
istBeruhigung cingetreten. Der aintliche Dvllar-

P nfcti(W m 0 unverändert geblieben. Die Nachfrage nach
^Jow : \  Roten ist etwa um die Hälfte zurückgegangen
A in:» ^ endigt werden. Der Kurs für Dollarnoten
-festgesetzt.  Die Markkurse, die aus dem
^i »e nd der Mittagsstunde einliefen, ließen eben-

acuuÖ der Lage erkennen. Die internationale
"Uon hat ihren Rückzug rascher vollzogen.

Schachts Berliner Besprechungen.
.. fii Jfl Äw ^ ^ dsident Dr . Schacht hatte am Montagvor-

lang , "riu^ z Hungen mit einigen Mitgliedern des Reichsbank-
S bic  n ? " D^ ' z - ivre man annchmen darf , der Vorbereitung

dĵ E "^ und Mittwoch stattsinbenden Generalrat¬
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k. i? ,e ißerm! französischen und amerikanischen Presse aufge
prüsth' . l utung über ein neues deutsches Angebot werden
auf utschxx zuständiger Stelle nicht bestätigt.

'i an s" .
tzt, vav ^ angeblicher neuer Plan Schachts.

"^ ^ rago Tribüne" will Dr . Schacht in Berlin
? in ch ^ ""6 der Reichsregierung für sein neuestes Angebot
ei«ew : Phöben "ach Meinung gut unterrichteter Kreise ge-
i w'trf#,fe flott • Das angebliche neue deutsche Angebot soll
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-vq/r^ fhwen » ach ist der Entwurf in englischer
k Uc b)p{ öt und umfaßt im wesentlichen zwei Abschnitte.
>hf*  t>ic w ^ dschnittc enthält einen geschichtlichen lieber*

oie ~ r ; II *“ iht Jvrbereitung der Konferenz , ihre Vöraussetzun-
hren 5 L ^ Eip , Entwicklung , während der zweite Abschnitt sich
rk in *'l:r ' ' M'-Qfieu befoftt . wie rinn Reiiviel der Bank kür.
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‘tftf>  k » dpilomatische Konferenz . Wie die Dinge

^ ^ Eibt ^man nicht , wenn man erklärt : Durch

rDaußemmmster nahestehende offiziöse „ Außen.
, ^ -N °inch.Äa " oenz " empfiehlt die sofortige Einsetzunx

■~ ft § u\  J 4, 0,liiniir- -’Clt  Konferenz . Sie schreibt : Wenn die Ex-
ta . ifwn tot ist, dann nmß sofort eine neue Konfe«

>lte/̂ rt _ v f _ __
französischen Presse ist mehr zerschlagen wor

' d>cch wahren aufrichtiger Versuche der Entspannuug
konnte.

»ci<t ®tii t Ä>a6ifl Diese Generalratssitzungen finden bekanntlich
ieM ẑ elAcha" , bedeuten also nichts besonderes, wie es auch
:n f "hit nn f̂^ a^ cĥ ll ist, daß an ihnen der Rcichsbank-

ab "" tzRnimmt.
hat außerdem dem sogenannten Reparations-

"llsĵ . . Rcichskabinetts einen Bericht über die Lage der
Djx ■ ' gcnverhandlungen zu unterbreiten.

n soll eine Bestimmung enthalten , wonach die
M \ ) MV* V' * vwmHivvH vvvv M” | gv (u/vyvu wvt<
ik  ükiiiihl „ c" tt  die Wirtschaftslage der Welt es rechtfertige.

,M ' iihJfifiuK,‘ trf)' die Vereinigten Staaten könnten bis 1945
i.  JÄ i1»: H ^ tioo,? ^ der Kriegsschuld zustimmen . Wenn die
Hof ^«tz."sse! Abmachungen zu lange Geltung hätten, würde
in ii>,l|i ber yn ^ "rtschaftlicher Sachverständiger Amerika alles
letzt . ^ Ê clt besitzen und Europa nicht mehr länger von

Etionsansschuß der Finanzsachverständigen
,, -Hz sg an der Arbeit.

^ ^" rd berichtet , daß der Redaktionsausschnß
orvcfÜ" Ä ^ faw^ " brständigen am Montagvormittag programm-

" ' M . fiir und sich mit der ersten Lesung des Ent.
nge " . Uig te oen Schlußbericht der Sachverständigenkonfcrenz
d. ?
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in Si 0ltV !ft °n cM befaßt , wie an tu Beispiel der Bank für.

or.ufe C ? »Nb Äsungen , den Transferschutz , sowie der Frag.
A». ,lt *% (,(.; ., ) e der Jahreszahlungen , wie sie von beideratzU'" ^ Murden.

Schwere Anfälle bei einer Antowettsahrt.
Drei Tote.

Bei dem am Sonntag voin Auto- und Motorrad -Club
Stendal veranstalteten 3. Stendaler Kilometerfahren für Auto¬
mobile und Motorräder ereignete sich ein schwerer Unglücks¬
fall, der zwei Tote und zwei Schwerverletzteforderte.

Einer der schweren Wagen, der das Ziel bereits durch¬
fahren hatte, geriet aus bisher noch nicht festgcstellter Ursache
ins Schleudern und fuhr, nachdem er zuerst quer über der
Straße gestanden hatte, gegen einen Chausseestein.

Er verletzte hierbei einen Radfahrer , der eine Quetschung
des Oberschenkels davontrug. Durch diesen Anprall wurde der
Wagen dann nach rechts geworfen und erfaßte noch einen
weiteren Zuschauer, der auf der Stelle getötet wurde. Durch
diesen erneuten Anprall wurde der Wagen dann herum¬
geworfen, er überschlug sich mehrmals und riß noch eine Au-
zahl von Chausseesteinen um. Dann geriet er in Flammen.
Der Beifahrer wurde 20 Meter weit ins Feld geschleudert und
war ebenfalls auf der Stelle tot, nach weiteren 20 Metern kam
der Wagen zum Stehen. Bon den Schwerverletztenist einer,
der Fahrer des Unglückswagens, Baron von Wentzel-
Mo sau,  seinen Verletzungen erlegen.

Die beiden anderen Toten sind der Beifahrer Christian
Schepp aus Wehrden bei Köln , der in Diensten des Barons
von Wentzel stand und der Zuschauer , ein Herr de Bcaux aus
Stendal , der auf der Stelle verbrannte . Ferner wurde » schwer
verletzt ein Radfahrer Enders aus Buch a . d. Elbe und Tier-Schtinspektor Götze aus Stendal. Letzterer hat hauptsächlich

werere innere Verletzungen davongetragcn , die dadurch ent¬
standen sind , daß von dem umstürzenden Wagen Teile ab¬
gesprungen und ihm vor die Brust geflogen sind . Lebensgefahr
besteht für die beiden Schwerverletzten nicht mehr.

Schlimmes Ende einer Schwarzfahrt.
Ein Toter , drei Verletzte.

In der Nacht zum Montag gegen 12.30 Uhr fuhr ein
Personenkraftwagen in scharfer Fahrt von Usingen her die
Saalburgchaussee abwärts . An der berüchtigten Kurve, am
Zollstock, deren Geschichte reich an schweren Unfällen ist, muß
der Wagen aus der Fahrbahn herausgetragen worden sein.
Er strhr gegen das hinter der Kurve angebrachte Geländer an
der linken Straßenseite, riß es um und überschlug sich vor¬
wärts und seitlich mehrmals. Das Auto blieb dann an einer
Telegraphcnstange hängen. Hierbei wurde der Metzgergeselle
Doetig aus dem Wagen geschleudert und zerquetscht. Er war
sofort tot. Bon den weiteren Insassen wurde die Frau Auguste
Schmidt aus Kirdorf schwer verletzt, der Mitfahrer Rudolf Nöll
aus Kirdorf leicht verletzt.

Auch der Chauffeur , Emil Moses aus Merzhausen , wurde
sehr schwer verletzt . Er war in Bad Nauheim in einem Privat¬
hotel als Chauffeur angestellt und hatte den Wagen zu einer
Schwarzfahrt benutzt . Moses hat übrigens vor drei Jahren in
Bad Homburg den Fuhrmann Jungmann tödlich überfahren.
Das Gericht sprach ihn damals frei . Bei dem heutigen Un¬
glück scheint ihn aber die Schuld zu treffen . Der Magistrat von
Bad Homburg hat heute an die Regierung ein Gesuch gerichtet,
wonach die Kurve , der im Laufe der Jahre viele Menschen¬
leben zum Opfer fielen , verbreitert und abgerundet werden soll.

Blutige Schlägerei zwischen Reichsbanner.
lenken und Rativnalfozialifien.

Ein Toter , zwei Schwerverletzte.

Zu einer schweren Schlägerei zwischen Reichsbannerleuten
und Nationalsozialisten kam es in Frankfurt a. M., in deren
Verlauf ein Reichsbannermann durch Messerstiche so schwer¬
verletzt wurde, daß er bald darauf starb. Ein weiterer Reichs¬
bannermann und ein Mitglied des Roten Froutkämpfcr-
buudes, der anscheinend durch Zufall in das Handgemenge
geraten war, wurden schwer, zwei weitere Personen leicht
verletzt.

Zu dem Zwischenfall erfahren wir noch folgende Einzel¬
heiten:

Mitglieder beider Verbünde hatten abends Umzüge durch
mehrere Straßen veranstaltet und sich dann später in Wirt¬
schaften begeben. Auf dem Nachhausewege kam es zwischen
Anhängern beider Verbände zu Reibereien, die schließlich in
schwere Tätlichkeiten ausarteten.

Der 21jährige Rcichsbannermann Heinrich Koch wurde
durch einen Stich in die Lunge so schwer verletzt , daß er bald
nach seiner Einlieferung in das Hciliggcisthospital starb . Ein
17 )ähriger Rcichsbannermann und ein Mitglied des giote,,
Frontkämpfcrbundes wurden schwer verletzt , während zwei
weitere Beteiligte leichte Verletzungen erlitten . Die polizeilichen
Ermittlungen , die sofort ausgenommen wurden , konnten noch
kein klares Bild über den Hergang der Ereignisse erbringen,
da hie Angaben von Beteiligten und Zeugen weit ausrinandcr-
ltehen.

„Das deolsche Volt."
Der frühere Reichskanzler Dr . Luther  ha ! auf dcr

Frühjahrstagung der d e u t sche n B e r e i n e i n H 0 l ln n d,
die in Amsterdam  versamnielt war, einen Vortrag über:
„D a s d e u t sche V 01 k" gehalten. Die große Aula dr-s Kolo¬
nialinstituts war bis auf den letzten Platz gefüllt. An der Ver¬
anstaltung nahm auch der deutsche Gesandte im Haag Gras
Zech von Burkersroda teil. Nach den Berichten aus Amster¬
dam hat der Vortrag Dr . Luthers dort lebhaftestes Interesse
hervorgerufen. Auch in Deutschland wird man ihn mit Nutzen
lesen, auch dort, wo man nicht in allen Punkten mit dem Red-'
ner einverstanden sein kann.

Dr . Luther wies einleitend darauf hin, daß die Reichs¬
reform eine der großen Fragen sei, die gegenwärtig das deutsche'
Volk beschäftigen. Das deutsche Volk habe nicht wie die Eng¬
länder nnÄ Franzosen das Glück gehabt, innerhalb einer festen
staatlichen Form im Lauft von Jahrhundertendas innere
Volkswrrden auszubauen. Die unter Bismarck geschaffene feste
staatliche Umfassung sei ein halbes Jahrhundert später durch
de» unglücklichen Ausgang des Weltkrieges vernichtet worden.
Dem deutschen Volk, das begonnen hatte, sich als Volk zu füh¬
len, seien die Grundlagen entzogen worden. Dcrß das deutsche
Volk nach der furchtbaren Zeit der Inflation und des Wäh¬
rungsverfalles nicht auseinandergcsaUen sei, sei ein gcschicht-
Irches Ereignis . Die Gegentvart müsse daran arbeiten. Ixte
Volksbewußtsein, den Glauben an das deutsche Volk zu stärken.
Es müsse sich wieder lohnen, Deutscher zu sein. Was seit 1918,
namentlich aber seit dem Wiederaufbau, der anc Ende des
Ruhrkampfts begann, und nach der Währungsrettung getan
worden sei, könne als fortschreitender Aufbau bezeichnet werden.

Fast Unerträgliches stehe dem deutschen Volk noch bevor.
Die Pariser Verhandlungen hätten aufs neue deutlich gezeigt,
welche außerordentlicheLasten nian noch immer aus die Schul¬
tern des deutschen Volkes legen ivolle. Außerdem aber auch,
wie sehr noch politische Gesichtspunkte bei der Beurteilung der
Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes eine Rolle spielten und
wie schtoer es sei, auf die nüchternen Tatsachen mit Erfolg hin-
zuweisen, die darlegten, wie begrenzt die Leistungsfähigkeit^
Deutschlands tatsächlich sei. In dem langen Ringen, um
wieder ein freies Volk zu werden, müßten alle Kräfte ange¬
spannt werden. Ein reibungsloses Funktionieren der Wirt¬
schaft müsse durch einen guten Verwaltnngsapparat gesichert
werden.

Zur Reichsreform  übergehend, schilderte Dr . Luther
die Schwierigkeiten, die heute noch im Reiche bestehen. Der
Kern dieser Schwierigkeiten liege daran , daß in Berlin zwei
vollkommen gleichberechtigte Regierungen nebeneinander be¬
stünden. Notwendig sei es, zn einem organischen Zusammen¬
arbeiten zwischen Reich und Preußen zu kommen, und man
sei sich im allgemeinen darüber einig, daß der Dualismus ab-
geschafft werden müsse. Der Streit ginge nur noch um den
Weg. Nicht der preußische Ministerpräsident solle Reichskanz¬
ler, sondern der Reichskanzler Ministerpräsident von Preußen
werden. Preußen müsse bei der Reichsreform erhalten bleiben.
Der Bund zur Erneuerung des Reiches stehe außerhalb der
Parteien . Er tvolle im Gegensatz zu ihnen über allem und
immer das Einigende. Leider werde der Bttnd von den Par-
teien auch als Partei betrachtet. Trotz der parteipolitischen
Streitigkeiten sei ein Fortschritt in der Richtung ans die Reichs-
reform zu verzeichnen. Selbst dort, wo die Meinungen noch
am weitesten auseinanderzugehen scheinen, sei die Grundtendenz
deutlich, Preußen und das Reich zu Vereinen. Auch der von der
Regierung geschaffene Ausschuß der Länderkonftrcnz sei zn dem
gleichen Ergebnis gekommen. Auch für den Parlamentaris¬
mus sei die Reichsrcform von Bedeutung. Der Kampf gegen
den isÄrlamentarismus bestehe zweifellos in Deutschland. Man
habe aber keine Vorschläge gemacht, wie man innerhalb der
Vorschriften der Verfassung eine Aendericng herbeiführen
könnte, die die Mehrheit des Volkes hinter sich hätte. Auch die
Vcrfakiuna biete die Möalickkeit. einem übertriebenen Narla.
.nenrarlsmus entgegenzulreten. Der Reichstag l-avc Ansatz«
für eine erste Kammer. Man sei heute auch bei der Rechten
und auch bei einem großen Teil der Linken bemüht, die Rechte
des Reichstages auszubauen und aus dem Parlament , wie es
in der Monarchie gewesen sei, eine gewisse konstitutionelle Biir-
dung zu machen.

Das deutsche Volk, das sich unter so unsäglichen Schwierig-
keiten behaupte, müsse seinen Staat erleben. Dazu gehöre in
erster Linie klare Verantwortung zwischen den Geniejnden und
üem Reich und vor ollem zwischen dem Reichstag und dem
Landtag, zwischen Preußen und dem Reich. Das deutsche Volk
müsse seinen Staat verstehen können. Der Wirrwarr zwischen
den Behörden müsse beseitigt tverden. Dr . Luther schloß, das
Große, das das deutsche Volk in den letzten zehii Jahren ge¬
schaffen habe, gebe uns Mut , zn hoffen, daß die noch viel schtvc-
reren Aufgaben der Zukunft gelöst würden.

— Das polnische Torf Kamsonka in ber Wojewodschaft Byall-
stock ist durch ein Großfciier zerstört worden . Den Flammen fielen
nicht weniger als 56 Gehöfte zum Opfer.

— Im amerikanischen Staatsdepartement sind Berichte ein¬
gegangen , wonach drei mexikanisch« Flugzeuge , die die 8lebellen
bei Ciudad Obregon im Staate Sonora augriffen , Bomben ans
die Stadt abwarfe ». Eines der Flugzeuge stürzte auf das Dach
des Amcrikanischcn Konsulats und ging in Flammen auf.



Lokales
Flörsheim a . M .. den 30 . April 1929

l Todesfall . Nach kurzem schweren Leiden verstarb im
Atter von 29 Jahren , Herr Ignaz Messer von hier . Die
Beerdigung findet morgen Mittwoch , den I . Mai nachmit¬
tags 4 Uhr vom Sterbehaus Eisenbahnstratze , statt . Möge
der so früh Dahingegangene im ewigen Frieden ruhen!

Dienstjnbilänm . Am I . Mai feiert der Prokurist . Herr
Jgn . Trops , sein 25 jähriges Dienstjubiläum bei der Firma
Nördlinger . Herr Trops widmete sich nach seiner Schul¬
entlassung dem Kaufmannsstande . Seine Lehrzeit war
in dem goldnen Mainz , wo er den echt rheinischen Humor
kennen und schätzen lernte, ' sodann bekam er Stellung in
der weingesegneten Rheinpfalz , wo er den deutschen Reben¬
saft würdigen lernte . Später trat er bei der Firma
Nördlinger ein . Damals war die Firma noch kleiner als
jetzt , aber jdurch die Tatkraft ihrer Inhaber und ihrer
Angestellten wuchs sie von Jahr zu Jahr . Auch Herr
Trops gehört zu jenen , ?die zur Entwicklung der¬
selben beigetragen haben . Wenn ein Mann 25 Jahre bei
derselben Firma tätig ist, so ist das ein Beweis , daß er
seine Pflicht und Schuldigkeit in vollem Matze getan hat.
Fleitz und Pflichttreue sind schönefEigenschaften des Jubl-
lars . Sein freundliches , gefälliges Wesen machen ihn
allerseits beliebt . Möge es dem Jubilar vergönnt se,n,
noch viele Jahre in Gesundheit . Zufriedenheit und Wohl-
ergehen seines Amtes zu walten zum Segen seiner Fa¬
milie , zur Weiterentwicklung seiner Firma und zu seinem
eigenen Besten . Das sind die Herzenswünsche , die ihm
seine Freunde an seinem Jubeltage zu Fühen legen.

Die 57 . ordentl . General -Versammlung
der Genossenschaftsbank Flörsheim (M)
gestern Abend im Schützenhof war von Mitgliedern der
Bank aus Flörsheim . Eddersheim , Hattersheim und Weil-
bach sehr gut besucht . Der Verlauf der Tagung war
überaus angeregt , zeitweise sogar stürmisch zu nennen.
Aus allen Debatten ergab sich aber das eine , dah die
Bank selbst gesund und in sich gefestigt dasteht und datz
die herrschende Not der Zeit , die Geldknappheit , die Lasten
die auf unserem gesamten Volk und Vaterland infolge
des verlorenen Krieges ruhen , ihre Folgewirkungen auch
bei den Flörsheimer Geschäftsleuten und den Flörsheimer
Banken zur Auswirkung bringen . Mehr als sonst mutz
sich jeder Einzelne darüber klar sein , bei seinen Geldge¬
schäften die grötzte Vorsicht walten zu lasten und wenn , e
das Wort Geltung hatte , datz man nicht tiefer ins Master
gehen darf , als maii Boden hat , dann jetzt . Das waren
ungefähr die immer wiederkehrenden Mahnungen , sowohl
des Leiters der Bank , Herrn Direktor Kriegsheim , wie auch
des als Gast anwesenden Direktors der Zentral -Eenosten-
schaftskaste für Westdeutschland . Herrn Liering . — Auf
Anregung des Herrn Kreistagsabgeordneten Adam Hart
wurde der Punkt 7 der Tagesordnung Wünsche und An¬
träge der Mitglieder an die 4. Stelle der Tagesordnung
gesetzt, kam aber schon gleich nach Eröffnung der Ver,amm-
lung zum Austrag . Der Bericht des Vorstandes , von Herrn
Kriegsheim gegeben , wurde von der Versammlung mit
Interesse entgegengenommen , der Revisionsbericht des Aus¬
sichtsrats und Bericht über die am 14., 15. und 19. ?>uni
1928 stattgehabte gesetzliche Verbandsrevision durch das
Aufsichtsratsmitglied Herr Maurermeister Frz . Diehl er¬
stattet wurde gutgeheitzen . Genehmigung der Bilanz und
Erteilung der Entlastung erfolgte ebenfalls programm-
mätzig , doch gab es bei dem Punkt 5 : Veschlutzfastung über
die Verwendung des Reingewinns , eine ausgedehnte De¬
batte . Zum Schluh wurde der Vorschlag des Bankvor-
standes und Aufsichtsrats gegen 6 der anwesenden Stim¬
men angenommen . Bei den Wahlen in Vorstand und
Aufsichtsrat wurde Herr Ditterich , dessen Amtszeit abge¬
laufen , wiedergewählt . Anstelle des durch Dod ausge¬
schiedenen Vorstandsmitgliedes Herrn Franz Breckheimer
wurde , auf Vorschlag des Vorstandes hiii , Herr Metzger-
meiftcr Wilhelm Wittekind gewählt . — Wie der Ver¬
sammlungsleiter erklärt , soll demnächst eine jüngere bank¬

technische Kraft zur Unterstützung des Direktors angestellt
werden und wird man zu diesem Zweck eine besondere
Generalversammlung einberufen . Wir kommen auf Ein¬
zelheiten der überaus interessanten und angeregten Ver¬
sammlung noch zurück. Schluh der Tagung um 12,40 Uhr.

„Der Mi ist gekommen. .
Der Mai steht vor der Tür . Amsel , Drossel , Fmk , und

Star , und was sonst noch zu dein befiederten Tonkumtler-
orchester gehört , haben ihre Prvmenadenkouzerte und Platz-
musiken in altbewährter Reichhaltigkeit des Programms auf-
genommen . Bielen , besonders jungen Leuten steht letzt wieder
der Sinn in die lveike Welt . Da ader ouf dieser Welt dafür
gesorgt wird , daß die Bäume keine Wolkenkratzer werden,
muffen sie ziir Arbeit gehen. Am Wochenende ist danii iioch
immer reichlich Gclegeiihcit , des Müllers Lust, was bekannt¬
lich das Wandern ist, in die Prafts zu übertragen . Mit und
»hne das liebliche, lvas man meistens nur bei einigem Wohl¬
wollen „Singen " nennen kann . '

Der Mai ist gekommen . Daran konnte chn schließlich
niemand hindern . Denn einmal muß es doch so Frühling
werden , daß man nicht mehr u>n den Rest seiner Kohlendorrare
aus dieses Winters Massenkonsum zu fürchten braucht . Ein.
mal müssen die Strohhüte , die die Damen schon seit Marz
tragen , ihre Daseinsberechtigung erlangen . Einmal müssen
die Balkone aus ihrer Verlassenheit ihrer Bestimmung wieder-
opa-d-n werden kkeld- , Wald - und Wiesenersaü ru lein für du
vielen Tausende , die dort von den Wundern träumen wollen,
zu denen sie nicht täglich hinauszkchen können.

Mag auch das Mailnstel noch so sehr tun , als ob es von
seiner Gnade abhinge , den Kalender Lügen zu strafen oder
nicht . Eine Entwicklung , die in der Natur der Sache liegt , laßt
ich nicht aufhalten oder unterdrücken . Erst recht nicht , wenn
ie so zwangsläufig ist wie der Mai , in dem nach uralter Er-
ahrung der Frühling in wuchtigein Endspurt sein Rennen
auf Toto : Sieg herausfinisht . Außerdem lvarten auf ihre Hoch-
konjunktur im Mai die Dichter ilnd solche, die es zu sein
glauben , und das Blümlein Stelldichein kommt unter den
Toreinfahrten wieder zum Blühen . Schon das allein verpflich¬
tet den Mai zu größtmöglichem Entgegenkommen.

befreit Vim im Nu von Fett , Farbe
und Ruß , ohne die Haut anzugreifen,
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M3/»>putzt alles
Maifeier . Wie alljährlich findet auch morgen abend

8 Uhr im Hirsch eine Maifeier statt . Veranstalter ist der
Vorstand der S . P . hier und zeigt das in heutiger Nummer
abgedruckte Programm mit Deutlichkeit ,datz die mitwir-

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.
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5. Fortsetzung.
„Ich könnte es mir ja bequemer niachen , mein Junge,"

sagte er einst lächelnd zu Walter , „ denn mein alter
Körper will oft nickt mehr vorwärts — der verdammte
Rheumatismus fitzt mir zu fest in den Knochen . Aber
so kann ich doch dem Arthur auch eine kleine Zulage geben,
und die hat er in dem teuren Königsberg wohl nötig . Ich
sterbe in den „ Sielen " , setzte er heiter hinzu , „ wie ein
größerer Mann , als ich es bin , von sich sagte ."

Jedermann liebte den kleinen , dürren , alten Herrn,
mit dem leicht gestutzten schneeweißen Schnurrbart , den
lustig lachenden blauen Aeuglein , um die der Schalk und
die Gutmütigkeit in hundert und aberhundert Fältchen
zuckten. Ein braveres , weicheres , pflichtbewußteres Herz
ließ sich nickt denken, als dieser alte Jurist besaß.

Das Mädchen meldete den Besuch des Herrn Assessors
von Platen.

„Ah — der tolle Kurt ! Sieh ', das ist aufmerksam
von ihm . Wir sprachen nämlich vor einigen Tagen ganz
zufällig von deinem Gebnrtstag Marianne , als er mich in
einem Laden tras , wo ich Einlänse für dich besorgte . Da
hat er fick den T -m gemerkt . Ich lasse bitten ." wandte er
sich an das Mädchen , das sich rasch wieder entfernte.

Her -- von Platen brachte ein kostbares Bukett , das er
Marianne mit ehrerbietiger Verbeugung überreichte , in¬
dem er die Hacken zusammenschlug.

„Gestatten Sie mir , mein gnädiges Fräulein , Ihnen
meine Glückwünsche zu Füßen zu legen, " sprach er mit
seiner etwas schnarrenden Stiinme.

„Ich danke Ihnen sehr . Herr von Platen , — welch'
herrliche Blumen !"

„Sie sind doch ein Schwerenöter , Herr von Platen,"
meinte der alte Obertaudesgerichtsrat , ihm lächelnd mit
den - Finger drohend . „Man muß sich in Acht nehmen mit
seinen Worten , wenn Sie zugegen sind . Doch nun , Ma¬

rianne . besorge uns ein Glas Wein — dort auf den Balkon
— Sie trinken doch ein Glas auf das Wohl des Geburts¬
tagskindes mit , Herr von Platen ?"

„Auf das Wohl des gnädigen Fräuleins — stets,"
entgegnete Kurt höflich.

Marianne entfernte sich. Tie beiden Herren begaben
sich auf die kleine, von wilden Kletterrosen umrankte
Veranda.

„Ich glaubte schon," nahm der Rat das Wort , „Sie
waren für unsere Gesellschaft verloren , wie ein gewisser
Jemand , der den Geburtstag meiner Tochter ganz ver-
gessen zu haben scheint ."

„Ab — Sie meinen Herrn Breßnitz ?"
„Ja , ich meine Walter . Sind Sie denn auch noch der

ständige Begleiter der intcreffanten Amerikanerin ?"
„Nein — nein, " lachte Kurt gezivnngen auf . „Die Ge¬

sellschaft war mir denn doch zu abenteuerlich ."
„Was Sie sagen ! Freilich — wenn ich den Mister Gris-

wold ansehe , steigt eine alte Erinnerung in mir auf . Es
sind fast fünjundoreißig Jahre her — aber trotzdem —
sagen Sie , Herr von Platen , hat Mister Griswold niemals
Andeutungen über sein früheres Leben gemacht ? Er ist
doch ein Leutscher voit Geburt , nicht wahr '?"

„Der Sohn deutscher Eltern , wie er behauptet ."
„Vor langen , laugen Jahren stand ein Kavallerie¬

offizier in Königsberg , wo ich damals Kriegsgerichtsrat
bei der Division war . Er war ein wilder , aber treu-
herziger Bursche . Wo es ein gutes Glas Wein gab oder ein
Spielchen arrangiert wurde , war er zugegen . Ein Lieb-
ling der Damenwelt — er hätte die beste Heirat schließen
können , aber — plötzlich hieß es, er habe sich mit einem
Mädchen von zweifelhaftem Ruf verlobt . Gewisses erfuhren
wir nicht , und eines Tages war der flotte Dragoneroffizier
mit Hinterlassung einer beträchtlichen Schuldenlast ver-
schwunden . Wir erfuhren nichts iveiter wieder von ihm.
Dieser Mister Griswold erinnerte mich an den früheren
Kameraden ."

„Das ist ja sehr interessant !" meinte Herr von Platen
lauernd , der sich seit der Zurückweisung seiner Werbung
durch Edith von oer Amerikanerin mehr und mehr zu¬
rückgezogen hatte und die durch Miß Edith erlittene De-
mütigung noch immer nicht verschmerzen konnte.

kenden Vereine sich alle^ Mühe gegeben haben , Er^ | it|)e» w!
das .

Njj M
mals ' ^ sere 'Mitglieder , sowie ' Alle , die sich ' " D °I°̂ " die

zu bieten . Beginn der Feier um 8 Uhr abends ^>̂ ^ ^ brj (gcj
ii#« e

Liederkranz Familienausflug : Hiermit machen »Molche Erl
Eintritt pro Person 30 Pfg . Man beachte

eingezeichnet , auf den am kommenden Sonntag
°en uium

stattfindenden Ausflug aufmerksam . Meldeschluß î " Pia
tag den 3 . Mai . Gleichzeitig ist die Bezahlung „w "$en !
Restzahlung der bestellten Fahrkarten ebenfalls b's „g j|JL
bei Herrn Jean Thomas , Obertaunusstratze'
Es sei an dieser Stelle nochmals erwähnt , datz_ «Jen? o on ün+rünf für (fitihpr rinn 4—lu

i«n Di
«n chntei
‘«nn

einen

j# S’ 8etab
an be

preis RM . 2.20 beträgt , für Kinder von
die Hälfte . Die Abfahrt ist Vormittags auf r»
festgelegt und die Rückfahrt abends 8 Uhr 54 I ! jebt; -" n.(
abends 10 Uhr 10 wieder in Flörsheim sind . „ I,s. i, 'Ur j

Baumblüte . Die Blüte des Steinobstes ^^ ^ ^ . . .-r . Baumblüte . Die Blute oes viernoo, ^ - pi

mittelbar bevor . Die Kirschen und Pfirsiche steift %
daran , ihre Blütenknospen zu öffnen , was auch M ([! n -, (nt[
weise geschehen ist . Die Blüte wäre bereits J 1q, ej
Gange , wenn sie nicht durch die kalte Witterung >
halten worden wäre . Die Bäume zeigen zahttem .ch «üha[s ^
fnnfrw>n lind rm»nrt die Witterung nünstlg u) l!knospen und wenn jetzt die Witterung günstig w' ' " '" teij en '
Hoffnung auf eine reichliche Obsternte vorhanden J ^ en Un ’j,

Das Postamt Flörsheim (Main ) hält ab 1.
sprechdienst ab : a ) an Werktagen von 7 Uhr
12 Uhr nachts , b ) an Sonn - und Feiertagen von n w
12 bis 1 und 5 bis 8 Uhr.

Der Eloriapalast bringt morgen Mittwoch abe»̂ “Jetne M

gatoeii £»J l1 die

großen dramatischen Film : Regine , die Trag ^ 4 'w U5iSä  Pr
ahn
ang,

A,:
deutsche Übersetzung von L . H. Löns . Volksvelb ^ lejty

Lustspielschlager.

Jack London

Siehe das Inserat.

„Wenn die Natur ruft " . Au- A
deuljche uversetzung von r:. v-  r :ons . vun
Bücherfreunde . Wegweiser -Verlag E . m . b . H.. Bei h, ■' - ~ " - '■- ts f '

seine ft uibe enrlottenburg 2. Der Weltruhm Jack London - fl ^
bieser Tiergeschichte . Der Dichter gestaltet se" '.
Überzeugung von der tiefen Einheit von
und Natur , ohne zu beschönigen und ohne zu JL,ii .!■
Der über ganz Deutschland verbreiteteszßtliK;Der uver ganz wieuiiwlano verore ^ erL
Bücherfreunde , der vorliegendes Werk erscheinen i . Uatt

' öort wi
ii

lebet RM 2.—), blickt in diesem Jahre auf -n.
jähriges Schaffen zurück. Hervorragende titer » jut tQitt
zeugniffe , vorbildlich gute Ausstattung und unve ^ itöft ^
billige Preise sind die Träger seines Erfolgev ^
tatkräftigsten Werber ständig neu hinzukomme'
glieder. Ai

Zeugengebührert!
Immer wieder wird die Frage gestellt,

ren dem einzelnen Zeugen bei Gericht 3“J; be?, ^ 2*1 erst

welche
UCIII Uiiöuuui W * * *» , * u • • • . per m c -v

Publikum erwartet dann eine runde Antwort '
ten Ziffern . Eine solche kann aber nicht geged" M sj
weil die Bestimmungen der Gebührenordnung ^ :-Jlu
gen und Sachverständige , eine gleitende - n ii-wqttw " “-
nach Verdienst und Lebensverhaltinssen vorseyu It̂ "Aun
genden Grundsätzen : ^ t .-;r nie eIif

\xi
%

iw

373
: «mDer Zeuge enthält eine Entschädigung für p  M ^

liche Zeitversaumnis im Betrag von 0,20  bis , ^ Ärankfn
für jede angefangene Stunde . Die Enffchaoig j. .
ter Berücksichtigung des von dem Zeugen veria r? >gM 'it r
werbes zu bemessen . Ob Erwerb versäumt u .'^ , ' yospn
nach freiem , pflichtgemäßem Ermessen zu beun
versäumt gilt für den Zeugen auch die Zer <t ■«o m r
welcher er seine gewöhnliche Beschäftigung \
aufnehmen kann . Zu dieser Entschädigung '
Versäumnis tritt eine weitere hinzu für RelE j!' z
wand nach besonderen Bestimmungen . Auch « M ' "y-n,
der billiges Ermessen nach den persönlichen " *«0

" etwa ein Arbeitermaßgebend . Ist also erwa ein «uueua ö »ei
auf das Amtsgericht nach Hochhenn geladen u ^ St; ixte:
schon nach 2 Stunden wieder zurück und kan " <i{Qi
Nachmiltagsschicht noch rechtzeitig antreten . fltg^lat ^ uuuuyöjujiuji uuuj w .u . v . v - , • ^
seinen Lohnausfall für die versäumten Stuno « ef
verauslagte Fahrkarte in der Holzklasse . Ä“’ en,
erst etwa um 4 Uhr wieder nach Hause kom>

Mir
Ä

r ' il 1 i
„Llber, " fuhr er nach einer Weile fort,

Hon recht haben , Herr Rat . Weser Mister
ommt mir sehr — sehr abenteuerlich vor — ebem «

doch wie hieß denn jener Offizier?

5
5 . . . doch rote yreg oenn teuer äjttxsic«. * \
„Ich entsinne mich jenes Namens nicht E - - y "erbe,, ẑcy eni | iiuie imu; iaumcu » j

hon allzulange her , ich war auch nicht persönUw
ofm,r,+ ßtriSrnnYH lilpü pr nhPt nickt , . . halt , i"'ekannt . Griswold hretz er aber nicht
on Geierswald oder ähnlich ."

INesKe

„In Amerika sollen die Leute ihre Namen ^ oll .ßn'.
be»

^nd Griswold oder Geierswald
..

^< 5”” te  K -°' * r,.
. . . . . . . . . . .BÜfWfe *
Flasche Rheinwein und Gläser auf den

Ter Oberlandesaerichtsrat schenkte ein . ^
„Auf das Wohl meiner Marianne — «*et  ji Sie

aber da kommt ja das gnädige Fräulein iailk ' i

Marianne ^ erschien in Begleitung des^ Mädc^

das Wohl meiner Marianne

^,Äus das Wohl des Geburtstagskindes !" rief It
Katen und erhob oas ^GlaS . ^teil um ) ecijuo  uu » - ui »* ^

T -a erscholl eine Stimme von der Tür de» j ^ ^ 0tf)
wein : ftsberü

„Kann ich nicht auch auf das Wohl des ® J
ndes anstoßend , b" 15  j

„Ah , Walter — mein Junge ! Das ha>t &
-macht !" . . . . C l̂ i

Eine plötzliche Glut flammte in den bc!
iannes empor ; ihre Hand zitterte leicht , als
uf den Tisch medersetzte . Dann trat sie aus ^ \
hm die Hand bietend . trJ ! k flt̂ (oi

„Ich hatte fast die Hoffnung aufgegeben , ^ («
u sehen, Walter, " sagte sie. „Sie haben M
Zeit so selten blicken lassen ." . Ai.

Walter hielt ihre Hand mit warmem Drua ^ , le.i
„Konnten Sie wirklich glauben , ich würde !« i> —

iergessen, Marianne ?" yr
Sie senkte die ernsten , blauen Augen;

ruh ,'rrfp gitt iwl'ckpS ll/ickpi» Nlip denn '! tli.wild irrte ein trübes Lächeln , wie denn . «
mzen Wesen ein leichter , melancholischer HaU^ !
;ien , wie leichter Nebelschleier über einer *
rndschaft.

,Fortsetzung

fj

iSh 1,1 T^ Cli v v-
svii



rfbs tWÄtf .r ^ anosgeminr.
bas 'th,|j ' ®ebü̂ reneriDirIung ja nicht schwindeln, rm-

lcheni-i'LEkA °r.i der Wahrheit bleiben wie es sich gehört!
h in

\A
Äbp srB-,loeu '-nroensi
!&etb«i Ä^ .̂sidsgebühr.

’d><

Ils bis-

i,S

uf 1» »
54 !»>

1 öen Sangen Arbeitstag , Fahrkarte und eine ent-

-- der Wahrheit bleiben wie es sich gehört!
16 Erhöhung führt zum Betrug . Und wie scharf

Prozeßgegner in der Regel den Zeuge»,
“äii !» d!rAngenehmen'15 umteumm,.;: Praxis wirken sich die stark einschränkenden

ßberxen  dahin aus , daß der „kleine Mann ", beson-% x dahin aus , datz der „kleine Mann , oe,ow
i, i-E®Uniriöer  Lohnarbeiter mit seinen klaren Erwerbs

ge. f4lunbn Bo11  entschädigt wird, der Geschäftsmann
an.Unternehmer keineswegs immer Man denke. «inen ft~' *'Nu n"'11^-'efbauunternehmer auf Akkordarbeit , der
zn̂ "" .de,i Wasserleitungsarbeiten stehen hat und
'Mi . .5'Nen Tag auswärts den Zeugen spielen muh.

ihn verloren , wenn er nicht selbst hinter
. . . Mj  6nn̂ to[ °bne steht ! Diesen Berlust erhält er auch
stehe" W^ nernd vergütet , selbst wenn ihm die Höchstsätzewerden.

hist entschädigt, oder nicht entschädigt — Zeuge sein
em» unwirtschaft-

Tag für Tag

>stes

uch.
its
:ung-

[S als
fi Ä ärgerliche und eine

ii «i* ! rett  dazu . Wieviel Leute werden
itrJr 5 Zeugen ihrer Arbeit und Pfl!

, - "uzu. Adieviei rreure weroen
mit0-1 n ’ “*s Zeugen ihrer Arbeit und Pflicht entzogen,

"nden̂ warten , sich langweilen und ärgern , sich"seili ' narren, sich langweilen uuv uiijuii , i«
• leider auch noch bisweilen empörende Fra

1- ^ Eichten lasten ! Wieviel Zeit , Kraft und gu
mcr%̂ “apan mut  Ulird da oft schmählich vertan0 llP * ^ ' ' r- r1 -

Q  willen.
nbes

Wieviel Zeit , Kraft und gu-
schmählich vertan — um elen-

.. . ... Der Richler steht es mit Bedau-
gar oft keine Möglichkeit, den Unfug abzu-

^Iei >. ^ Gesetzgebung aus unangebrachtem Mih-
lidjîEMacht gerne allzusehr beschränkt. Wer die

r-rW" °>ihm̂ °xis kennt, weiß, datz nirgends ringsum1 '»estn ŵ' âuiger Prozeßunfug mit leichtfertigen Zeu-
i-i "Mgen auch in Bagatellprozessen getrieben wird,

- 'hunTk Drum sollte doch jeder, der guten Willens
Äut< 1,ll- , Leitspruch machen: „Rur keinen Prozeh !" und

welb°"« iübs. ? >nen. ehe alle friedlichen Mittel erschöpft sind.
Berl' î >»rnnÄ " noch keinen um belangloser Dinge willen,
s ber"?Hdiz' Zrozetz. dann nur die wenigen und nötigen
sein"? ! »? "EN.  für das, was sie auch wirklich wissen.
Ijfenf«-, "abg, ^" Handlung kurz und sachlich fasten, als Par-
u oe« stijxw Zeuge, dann wird viel Mühe und Ärger er-
cherb"//- h st Beteiligten . Und dann wird die Kraft des— '■* v̂ rt ftrt hrrt nohnrf * 5̂ NI T îPtlftö bßö

eilliur

{«* öim T̂ euigien. auu uumi uiuu
uläß" 9s, st.1.wirksam, wo sie hin gehört : Im Dienste des

■rt m .. 1* in frn* tf*ron fitrcithfimmeleien verplempert
ganz best
orhanden

gt ! ' Schwabe.

-vglf*oen rsl.tt fruchtlosen Streithämmeleien . . ,
eiflt 'y istr umsomehr in einer Zeit , die ganz beson-
nvelgHwirtschaftlichen  Verwertung der vorhandenen
„es "'f dränat ! Schwabe,
.nend-'

Ass Roh und gern
flrtl ' N 1- (D  i e Arbeiter der Höchster Färb-

ielcf)e L? n feinen 1. - Ma i - Fe i e r ta g.) Die
stehe"' .« ^ ' für die Höchster Farbwerke die Arbeitsruhe am
1 in !N ku^ ^ ngen , hatten bisher keinen Erfolg . Von der
-beN # Nt , Ä dieser Forderung nicht entgegengetrcteii , jedoch

fiib H sich die Belegschaft selbst für die Arbeitsruhc aus-
Auch die jüngste Abstimmung fiihrte wieder zu

der Arbeitsruhe am 1. Mai . Vmi 8980 an
n^i/ siwg teilnehnrenden Arbeitern stimmen 4076 für

nie ech dkl,' 0733 waren fiir Arbeitsruhe , somit arbeiten dstl Mai wie alltäüli»
au»ß' ^ iiii Murt a. M . (Artistenlo  s .) Der am Freitag-

SlrÄŵk»s Krone von der Kuppel in der Arena ge-
ist'i ?M 'KnN.:? ^ 5d Grimm ist am Sonntagvormittag im, ^ °»chtst„s. esrimm >ii u>ii '&vtuvi\vtfuui.imi.™i

sies. 4 v ^Ipllal seinen schweren Verletzungen erlegen.
^ A°»kfurt a. M . (V e r e i n i g n n g der H c s s i -

u"d

4

He'

3itf

iy

nicht * Jt ° m m u « all a n be § b a n t ° mi t' der Giro

fürjJIKa ^ "iaifn i. Zu der Generalversammlung der Hessischen
>e ?"desba„^ die in Frankfurt a. Bk. stattgefnnden
hiestÄ '°Hisch„, schloffen, die Hessische Kommunallandesbank mit
?„,.M < n Giro -Zentrale zu vereinigen.

M. (5 0 - Jahr - Feier der Frank.
^ , w e r b e b i b l i o t h e k.) Die Jubelfeier

lens l Kunstgewerbebibliothek wurde am Sonntag
madcmischxnstzellakt begönne

nti PÄfhm ftge  w er be  b i b l i o t h e k.)Öff"t(fk̂ AUlter6 '... . . . w, „v!

.. r_,'die l"V au«) Tn^ umu|! m»uj o« «|iv«
m«"' / wthek in ihren Kulturaufgabeu zu Unterstützen.

^Worten an den Vorsitzenden der Polytechnischen

siatzn̂ demischen Festakt begonnen. Im Auftrag des
'Utt§ lJrbrachte Stadtrat Dr . Michel die Glückwünsche

sich auch in Zukunft nach Kräften bemühen<nvt,vtbot iw ™ SnNn^ iisaaben ru nnteritützen.
Porten an den Vorsitzendeii der Polytechnischen
' ^rof. Dr . Becker, denc die Einrichtung der der

Zie

[Ktpfi •Ä ®.',b-n 30. April.ilK
ja-
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TiiFnen , Spoi *f und . Spiel
5».*». 89 Flgrsheim— SIyMi« MIenm

3:2 ( 1:2)
Flörsheim Reserve — Weisenau Reserve 1 : » (1:0)

1. Zgd . Flörsheim — 1. Zgd. Sp .-V. Wiesbaden 2 : 3 (1:1)
2. Zgd . Sp .-V . Wiesbaden — 2. Zgd . Flörsheim 0:1

Unter den Strahlen einer mollig marinen Frühlings¬
sonne gingen am Sonntag die Verbandsspiele vonstat¬
ten . Demnach war das Interesse bei den Flörsheimer
Anhängern gering und nur ca . 400 Zuschauer umstan¬
den das Feld . Weisenau erschien komplett . Florsheim
hatte Stichel ; Wölflinger , Richter ; Horas , Tremper O.
Nauheimer H. ; Rathmann , Schwarz A ., Tremper Gg,
Blisch H. und Hartmann zur Stelle . Sofort nach dem
Anpfiff entwickelte sich ein flottes Spiel . Die Weisenauer
forcierten das Tempo und ihrem ungestümen Eifer ge¬
lang in Führung zu gehen Fa , einige Minuten spä¬
ter , konnten sie durch Elfmeter sogar aus 2 :0 erhöhen.
Dies war den Hiesigen zu arg Mit aller Energie
gingen sie zum Generalangriff über . Es klappte wie
am ' Schnürchen , nur der Schutz vorm Tore fehlte . End¬
lich in der 17 . Spielminute verwandelte der kleine
Blisch eine vorbildliche Rathmannflanke zum 1 . Gegen¬
tore 12 . Mit leichter Überlegenheit der Einheimischen
endete die 1 . Halbzeit . Nach der Pause waren die
Weisenauer wieder tonangebend . Aber nicht lange
wehrte ihr Offensivgeist und als die Flörsheimer durch
Eckball Rathmanns , von Blisch eingeköpft , gleichzogen,
schwand der Kampfgeist der Gäste immer mehr . Und
schlietzlich kam. was kommen mutzte . Die Einhermffchen
errangen durch Elfmeter Nathmanns den Sieg . —
Flörsheims Mannschaft spielte trotz ihrer sonderbaren
Aufstellung ein großes Spiel Jeder tat voll ,eme
Schuldigkeit . Besonders Rathmann war in großer
Form . Es ist sehr schade, datz unser „Henne " die Ab¬
sicht hat uns für immer zu verlassen . Cr verstand es
Schwung in den hiesigen Sturm zu bringen und sollte
seine Absicht Wahrheit werden , dann sei ihm für alles
Geleistete auf dem Spielfelde für die Flörsheimer Far¬
ben hier öffentlicher Dank . — Die Reserve -Mannschaf¬
ten trennten sich nach schwachem Spiele mit einem
mageren 1:0 für Flörsheim . — Das Spiel der 1 . Zgd.
Mannschaft gegen Sp .-V . Wiesbaden endete 2 : 3 für
die Gäste . — Die 2 . Jdg Mannschaft gewann gegen
die 2 . Jgd . Mannschaft des Sp .-V . Wiesbaden 1 : 0.

;-i"n Dvoraks (geft.
'-MO—lg oo -

deutsche

Vereine
Wiesbaden
Rüsselsheim
Geisenheim
Flörsheim
Momback
Kastel 08
Weisenau
Gonsenheim
Biebrich
Raunheiw
Eustavsburg
Kostheim
Schierstcin

Flörsheim — Weisenau 3 :2
Gonsenheim — Kostheim 2 :0
Biebrich — Kastel 0:3

Tabelle des Rhein -Mainkreises.
Spiele gew. unentfch. verl.

24 17 7 0
2

Tore Punkte
89:21 41

24
24
23
24
24
24
24
23
24
24
24
24

18
14
10
10
9
9
8
6
5
6
4
4

4
2
6
8
5
4
6
ß
8
6
6
4

8
7
8

10
11
10
11
11
12
14
16

93:28
65:45
49:38
50:43
50:55
53:67
33:40
30:52
36:55
41:77
31:52
46:73

40
30
26
26
23
22
22
18
18
18
14
12

6.30: Morgengymnastik. Anfchlie»
r - und Zeitangabe. 13.30: Schallplatten-Kon-1 stlvlw Programm. 15.05—15.35: Stunde der Jugend,
el vausfrauendienst. 17—18.30: Konzert des Rund,

ft Ä $ »v,. Lehür. 18.30—18.40: Bon Kassel: „Dachgarten.
l’Of (!!; ,Hütteningenieur Karl Hinze. 18.40—19.00: Bon
"i ÜlStnJ'l und seine Grünflächen", Vortrag von Stadt-

[eflt’ti r *0 « . 19—19.20: „Das neue Pergamon-Museum
'• k 'iSta. V»ttraa von StiTdiendirektor Dr. Majer-Leonhard.

P? bo« Schachstunde. 19.40—20.00: „Blindenfürsorge",
mstdkzJ Prof. Dr. Jgersheimer. 20—21.10: Vom kleinen

% ^/ "baues: Veranstaltung des Frankfurter Tonkuustler-
° K»nst der Fuge von Joh . Seb. Bach. Für den
rh eingerichtet von Dr. Hans David. .̂1.40.

MaUev,/ ln  Stück von Rudolf Leonhard. Anschliehend:
Üjĵ ^ uzerT.i  den 1. Mal. 6.30: Morgengymnastik. Anschli«.

J in uitb Zeitangabe. 12.45—13.15: Schulfunk.
,5plc>ttenkonzert: Paul Whiteman mit fernem

?—lö.88: StTTnde der Jugend. 15.55—16.05:
16.85- 18.05: Bon Stuttgart : Konzert des

>E"nd̂ ? !terZ. ig,ig—i8.30: Bücherstunde. 18.30—19.30:
» .zyZ« Kulturkartells der modernen Arbeiterbewegung,
gliche Stuttgart : Dichtung der Lebenden. 20.30:
> i-itL -Kanimermusik. Anschließend: Konzert des Orche-

y J tr  Berufsmusiker.
ben 2. 3Rm. 6.30: Morgengymnastik. Anschlie.

und Zeitangabe. 12.30: Schallplattenkonzert.
' ^ undr der Jugend. 15.55—16.05: Hausfrauen.

Wt < Dl8.05: Konzert de.s Rundfunkorchesters: Zum
Autau Dvoraks (gest. 1. Mai 19041 18.10- 18.30:

^t Jiit x40'~ 19.00: Von Kassel: „Die Bedeutung des

Mers FlöksdeiA1. —Binsen1. 1:1(1:1).
Das Spiel wurde , da kein Schiedsrichter erschienen war,

als Freundschaftsspiel ausgetragen und begann reichlich
verspätet . Man einigte sich auf einen Flörsheimer Herrn
und da Bingen rechtzeitig zurückfahren mutzte, wurde nur
eine Stunde gespielt . ,

Gleich von Anfang an zeigte sich eine leichte Überle¬
genheit der Flörsheimer , und nach etwa 10 Minuten ge-

c'»>Ak öte  deutsche Volkswirtschaft", Bortrag von Ober-
WA 19~—19.30: Stunde der Frankfurter Zeitung.
°Q ^ °°^ °Theater Kassel: „Der sidel« Bauer" Operette
A A 'A und zwei Akten von Viktor Leon. Mustk von

"Ichließend: Gesangs-Konzert.

hen sie durch glänzendes Spiel ihres Mittelstürmers ut
Führung . Bald darauf kommt Bingen durch einen Fehler
ded Flörsheimer Hüters zum Ausgleich . Bis zur Pause
bleibt dann der Kampf offen . ^ '

Nach der Pause drängt Flörsheim zum Sieg und wird ^
stärker überlegen . Das Gästetor kommt öfters in Gefahr.
aber der ersatzgeschwächte Flörsheimer Sturm kann trotz
großer Chancen nichts erreichen . Auch die Angnste Bin - .
gens versandeten . Ein Elfmeter kann von ihnen nicht
verwandelt werden . Mit 1:1 trennen sich die Gegner . — >
Das Spiel war ein echtes Freundschaftsspiel , stets fair und ;
ruhig , aber sehr langsam und wenig spannend . Der Schleds-
richter hatte ein leichtes Amt . cht .

Das Anrudern
der Untermain -Vereine am letzten Sonntag war von recht
schönem Wetter begleitet . Geradezu imposant war die
Anfahrt der ca. 25 Boote zählenden Flotille der „Flors-
heimer und Rüsielsheimer Rudervereine . Die Flörshei-
mer Kapelle lietz zur Begrüßung hübsche Weisen ertönen
und der Gesangverein „Liederkranz " trug passende Chore
vor Eine froh bewegte Menge flanierte am Mainuser
entlang und harrte der Weihe des neuen schmucken Vie¬
rers . der mit jungem Grün geziert vor der Ruderhalle
bereit stand. Die Begrüßungsrede hielt der Ehrenvor¬
sitzende des Flörsheimer Rudervereins Herr Obermeister
Anton Habenthal . Einen hübschen Weihespruch sagte Frl.
Kätha Frank . Das neue Boot wurde auf den Namen
seines Stifters „Karl von Opel " getauft . Der Stifter
des Bootes ist inzwischen verstorben , doch waren Ange¬
hörige des Hanfes Opel als Vertreter anwesend . Bemerkt
wurde u. A . Frau Irmgard von Opel , die im „Einer " als
Rudersportlerin mit der Bootsflotille eingetroffen war.
— Nach der Taufe fand die Jungfernfahrt des neuen
Vierers auf dem Mainstrom statt . Gegen 6 Uhr fuhren
die Gäste mit ihren Booten wieder nach Rüsselsheim zu¬
rück. Die Flörsheimer Ruderer aber blieben noch mehrere
Stunden in froher Gemeinschaft beisammen . Der Auftakt
zur 29er Rudersaison war vielversprechend . Möge der
Sommer halten , was das Frühjahr versprochen.

Tim.zlintki»1—Ade.tzMeim1.3:9(2:0)
T .-B . Flörsheim 2.— Turngemeinde Bornheim 2. 1:3 (0:2)

(Bericht folgt in nächster Nummer ).

AekmiilmMiiM» der8« !»de Slötsöcim.
Betrifft : Hundesteuer.

In diesem Jahre findet keine Zählung der Hunde statt.
Als Grundlage für die Steuerliste gilt die im Vorjahre
erfolgte Zählung . Die unter Berücksichtigung der Zu - und
Abgänge zu dieser Zählung für das Rechnungsjahr 1929
neu aufgestellte Kreis - sowie Eemeindehunüesteuerliste
liegt auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 12 ab 31 . os.
Mts . 2 Wochen lang zur Einsichtnahme offen.

Gültige Einsprüche können nur während die )er Zeit
eingelegt werden . Zufolge der immer gerade bei der Hun¬
desteuer sich wiederholenden Reklamationen , liegt Veran¬
lassung vor , ausdrücklichst auf diese Offenlage und Rechts¬
mittel des Einspruchs hinzuweisen.

Weiter wurde wiederholt festgestellt , daß Hunde ge¬
halten und nicht zur Steuer gemeldet waren . Die Ent¬
scheidung ob ein Hund steuerpflichtig ist oder nicht, liegt
in jedem Falle nicht dem Pflichtigen sondern der Steuer¬
stelle ob. Jede Anschaffung eines Hundes ist auf dem
Bürgermeisteramt anzuzeigen . Neugeborene Hunde gelten
als angeschafft nach Ablauf von 3 Monaten seit der Ge¬
burt.

Die Polizeibeamten haben Anweisung , mit Rücksicht
darauf , daß in diesem Jahre eine Zählung nicht stattftn-
det besondere  Kontrolle der Hunde auszuüben . Auf
die Strafbestimmungen der Ordnung betreffend die Erhe¬
bung einer Hundesteuer im Bezirke des Main - Taunus¬
kreises vom 28. Juli 1928 wird besonders hingewiesen.
§ 7 lautet:

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Ordnung unterliegen einer Strafe bis zur Höhe von
Rm 150 .—. Die Strafen fließen in die Kreis -Kommu-
nal -Kasse.

Flörsheim am Main , den 30 . April 1929.
Der Bürgermeister : Lauck.

Als zugelaufen wird gemeldet : „Ein brauer Dackel".
Eigentumsansprüche sind im Rathaus . Zimmer 3, geltend
zu machen.

Am Donnerstag , den 2. Mai 1929, nachmittags 3 Uhr,
findet im St . Josefshaus die Mutterberatungsstunde statt.

Flörsheim a. M ., den 29. April 1929.
Der Bürgermeister : Lauck.

Tom Mix uimml Abschied vom Film.
Der amerikanische Cowboydavsteller Tom M ix,

der mit seinem Rappen Tony Weltruf erlangte , hat
den Berus als Filmfchauspieler aufgegeben , um W
einem Wochengehalt von 31 000 Mark m eitlem ZhK »S
auftreien zu können.

!01 ona-Pala8t;!
NUR MITTWOCH 8.30 UHR

Der große Harry Liedtke- Film:Hefte,die TrasKdie einer Frau
8 fabelhafte Akte. Dazu 2 Luftfpiele je 2 Akte.

Nur für Erwachfene!
— Erwerbslose haben Ermäßigung . —

färben, Trockenfarben Lacke, Pinfel, Kreide, Gips,
Leim, Leinöl, Siccatif, Terpentinöl , Fußbodenparkett¬
wachs, fowie alle Materialwaren in einwandfreien,
hervorragenden und ausgiebigen Qualitäten billigt!0.smer,Hauptstrasse 32

Telefon Nr . 51 — Großverbraucher erhalten Vorzugspreise



Die Beerdigung unferes verdorbenen

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt geben wir hiermit die traurige Nachricht,

daß heute Nacht mein innigstgeliebter Mann, mein treusorgen¬
der Vater, unser guter Sohn, Schwiegersohn , Bruder, Schwager,
Cousin, Neffe und Onkel , Herr

Ignaz Messet*
nach kurzer schwerer Krankheit, wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 29 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Flörsheim a. M , den 29. April 1929.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.

Betty Messer geb. Mohru. Kind

N . B, Die Beerdigung findet am 1. Mai ds. Jrs . nachmittags + Uhr vom
Sterbehaufe Eifenbahnftraße 7 aus ftatt.

Kopfsalat-Pflanzen
empfiehlt

Theis , llntertaunusstrahe 18

MIM!
Ab heute stehen wieder 75

allerbeste schwere

Ferüei ii Läufer
von 35.—Mk. ab zum Verkauf
Eg.EM.RWrhem

Telefon 57

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe für Sofie Kohl, Krankenhaus. 7 Uhr
Amt für Eheleute Franz Gräber und Sohn Heinrich.

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Gertrud Dienst (Jahrgang 1889).
7 Uhr Amt für Phil . Schuhmacher.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim
Mittwoch, den 1. Mai 1929. 7. Tag des Passahfestes.

7.15 Uhr feierl. Norabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Minchagebet.
8.35 Uhr Abendandacht.

Donnerstag, den 2. Mai 1929. Letzte: Tag des Passahfestes.
8.35 Uhr feierl. Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst. Jestsegen.
3.00 Uhr Minchagebet.
8.40 Uhr Festausgang.

Am 1. Mai 1929, abends 8 Ohr, findet
im Hischsaale die

Mai - Feier*
statt . Festprogramm:

1. Musikstück (Fredkapelle)
2. Begrüßung
3. Freiheitschor "Der Sturm ", von Uthmann

(Arbeiter - Gesangverein "Frisch auf”
4. Musikstück
5. Chöre : Frühlingsahnung , Frühlingsglaube , Im Mai

(Arbeiter - Gesangverein " Frisch auf”
6. Festrede '. Landtagsabgeordnete B. Jourdan
7. Reigenfahren der "Solidarität"
8. "Streik ”, russ . Arbeiter - Drama in 1 Akt,

(Volksbühne Flörsheim .) 4
9. Reigenfahren der "Solidarität”

10. " Das Gefängnis ” Luftfpiel in 1 Akt . Volksbühne
11. Chöre ) Anden Frühling , Uber allen Wipfeln ist
Ruh , Rotgardiftenmarfch . Arb - Gefangv . "Frifch auf”

Darauf Tanz

Eine elektrische

SWWifeckililiig
gesucht.
mit Windkessel
Näh. im Verlag

Schöner

Kopfsalat
zum Tagespreis.

Friedrich Evers
Gärtnerei am Friedhof

Mtzzeug-Wen

GRATIS«

Romane der Weltliterattf

Anfertigung feiner Herren¬
wäsche, sowie aller Damen- u.
Kinderwäsche. Ausstattung-;»
und Bettwäsche in sauberster

Ausführung, einschließlich
Weibsticken..

Kath. Schneider, Flörsheim,
Eisenbahnstraße Nr. 59

WWWWWWWWWWWWWWWW ^ fW ^ W

Alle
Qemüfe-, Salat-, Blumen¬
kohl-u.Tomatenpflanzen

empfiehlt
Friedrich Evers

Gärtnerei am Friedhof

Kaffenöffnung 7.30 Uhr. - Eintritt 30 Pfennig.
Tanzbändchen 50 Pfennig . Die Arbeiterfdiaft von
Flörsheim und alle Gefinnungsfreunde find zu unterer

Feier herzl . eingeladen.
Der Vorstand der8.r. D., Ortsgruppe Flörsheim

Hüten Sie sich
uor Nieren- und Blasenleiden. Jeder
Einsichtige tPlnftt regelmäßig „T88
Phasen“zur dauernden Gesunder¬
haltung der lebenswichtig.Organe

Drojjsrie Schmitt.

Alle Arten der epischen Prosa , der humoristisch -satirische , der historisch ® j,
der realistische Roman , sind in unserer Sammlung vertreten , und * ■
TA/övlr,, t< /] in fiii " ilivn A r.Iimiro . .1. 1-1nv ,e*. .-nli .. 1,, ,1 . . . . V llll C 1 Ij,Werken , die für ihre Autoren ebenso charakteristisch sind wie für ihre iVit
Um diese Ausgabe den weitesten Kreisen zugänglich zu machen , vv0 „„te 11
eine große Anzahl Exemplare gratis  verabfolgen . Jeder Leser , der den
angefügten Abschnitt innerhalb loTagen unserem Verlag überreicht , eri
entgeltlich ein vollständiges Exemplar der Lebendigen Ausgabe.

CJH.

Don Quijote
Kenil worth

Der Glöckner von Notre Dame
Flegeljahre ; Dr,Katzenbergers Badereise

Eugenle Grandet; Vater Goriot
Die Frau von dreißig Jahren

Elixiere des Teufels
Die Verlobten

Heiterethei; Zwischen Himmel und Erde ^
Die Werke erscheinen schön gedruckt und in gewöhnlichem Buchforo 13*’(,cf
nur für Verpackungs - und Annoncenspesen verlangen wir eine Vergüt “ ĥ t
20  Pfennig pro Band . Der Versand erfolgt der Reihe nach , wie die A' 1

sfii!
?i[

ein gehen.
(Irgendwelche Geldbeträge sind vorläufig nicht ei-

Dieses Angebot gilt nur
für Abschnitte , die inner¬
halb loTagen anunsein-

ABSCHNITT
Unterzeichneterwünscht sich gratis die Romane der t
Empfangsbestätigung und Nachricht über den Versaj

gesandt werden.
Name : .

Wohnort

CHRISTENSEN & CO.

Hamburg 1, Bieberhaus

Güleierg-MeiStraße:

Poststation
maMsrsmzsr

Tausende haben schon Nutzen aus unseren fabelhaften Serien -Angeboten gezogen'
Eilen auch Sie ,Vorteile einzuheimsen , denn noch ist die Auswahl so groh wie am ersten Tag'

'» So;
I” U»d
'Unistet
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